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Zwei Gedichte von Irmela Linberg.

[fernen.
Viele blaßrote Herzen
Stehen im Gartenbeet,
Bluten, zittern und schmerzen,
Bis sie der Wind verweht.

Hörst Du sie rastlos klopfen?
Spürst Du ihr Einsamsein?
Siehst Du sie langsam vertropfen
Nachts — im Sternenschein?

Steck nicht die schimmernden Blüten
An dein Mädchenkleid —
Möge Dich Gott behüten
Vor solchen Blühens Leid!

Der Ring des Generals.
(Es roar ein fdjöner foerbfttag, über ben blauen £>im=

met trieben Heine roeifje SBölfcben unb bie 33äume waren
»oll non golbettem £aub. 3ugoögeIf<baren flogen uttab»
läffig über ihren Etöpfen bem Süben 3U. (Es roar etroas Iln=
9etoöbnIid)es, baff man fo oiele an einem Jag faß. (Es roar
tßrten, als hätte bies etroas bu bebeuten. 2Bar es ein 3eicf)en
oon (Sott, baff er ihr 23orI)aben billigte?

9tls ber tropft geenbet batte, trat ber £anbesbaupi=
mann oor unb oerlas bas Elönigsurteil. (Es roar lang, unb
Diele SBenbungen tonnten fie nur fcbroer oerfolgen. Vlber lie

»erftanben, baff bie weltliche SRacbt gleicbfam ihr 3epter
unb ihr Sdjroert nieberlegte, ihre Älugbeit unb ihr VBiffen
unb oon ©ott bie Rührung erbat. Unb fie beteten, fie
beteten alle, bah (Sott fie führen unb leiten möge.

hierauf nahm ber 5tmtmann bie VBürfel unb bat ben
Siebter unb einige anbere ber VUtroefenben, bamit ju roer=
fen, um 3u feben, ob fie in Orbnung feien. Unb man hörte
Nu gall ber Vßürfel auf bas Trommelfell mit einem felh
fernen 33eben. Tiefe tieinen Tinger, bie fo manchen SRannes
Hrtglücl geroefen, follten fie nun für roiirbig erachtet werben,
©ottes SBillen 3u tünben?

yl6.sc/iiec/.
Eh in den Alltag sich der Weg verbog,
laß Abschied nehmen uns und weise sein.
Wir sind uns fremd und unser Sehnen log,
Wir gehen nimmer zu einander ein.

Du suchst die Andere und ich den Andern,
Du träumst die Hehre und den Heiligen ich,
um sie zu finden, laß uns wieder wandern
getrennten Pfades jedes ganz für sich.

Die Täuschung, die uns zu einander zog,
sei ausgelöscht, — so sind wir wieder rein.
Das Jahr ist lang, noch steht die Sonne hoch,
Eh' in den Alltag sich der Weg verbog,
laß Abschied nehmen uns und weise sein!

Erzählung von Selma Lagerlöf. s

Copyright by Roman-Vertrieb Langen/Müller, München.

Vlls bie SBürfel ausprobiert roaren, rourben bie brei

(gefangenen oorgefübrt. 3nerft tourbe ber 93ed)er (Erif

Süarsfon gereicht, ber ber Vleltefte roar. Vlber 3ugleid) er=

Härte ibm ber Stmtmann, baf) bies nod) nicht bie enbgültige
(Entfcbeibung roar. Seht follten fie nur roürfeln, um bie 9lei=

benfolge untereinanber 3U beftimmen.

Tiefer erfte ©attg fiel fo aus, bajj $aul (Eliasfon ben

niebrigften SBurf machte unb Soar Soarsfott beit böcbftett.

(Er roar es alfo, ber beginnen follte.

Tie brei Sfngetlagten trugen biefelben Elleiber, bie fie

angebabt batten, als fie auf ihrem beimroege aus ber Som»

tneralm bem fRittmeifter begegnet roaren, bodj fie roaren

jebt 3erriffen unb befchmuht. Unb ebenfo hergenommen roie

bie Etleiber roaren bie, bie fie anbatten. Vlber allen fd)ien

es, als fei Soar Soarsfon berjenige, ber fid) unter ben breien

am beften gehalten batte. Tas tarn roobl baber, bafj er

Solbat geroefen unb in Elrieg unb ©efangenfdjaft burd)

oiele £eiben abgehärtet roar, ©r hielt fid) nod) gerabe unb

hatte ein mutiges unb unerfdjrodenes Auftreten.

2Hs Soar Soarsfon 3ur Trommel bintrat unb ben 23e=

eher mit ben VBürfeln aus ber foanb bes Slmtmanns ent»

orànb
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Viele diskrete Herzieu
Lteden im 0srteubeet,
Llutell, xittere ulld sotuuer^eu,
Lis sie der V^illd verwekl.

Hörst Du sie rsstlos Iciopkeu?
spürst Oll idr Liussniseiu?
siedst Ou sie IsnAssm vertrepken
i^sedts — im sternensedeill?

steà llioilt <iie scdimmerllden Liüteu
Vu cìeill Vlsdedelldleid —
iVIoZe Oied Oott keimten
Vor soiedell Llükens Leid!

Der Dius des (Generals.
Es war ein schöner Herbsttag, über den blauen Him-

mel trieben kleine weihe Wölkchen und die Bäume waren
voll von goldenem Laub. Zugvögelscharen flogen unab-
Wg über ihren Köpfen dem Süden zu. Es war etwas Un-
gewöhnliches, daß man so viele an einem Tag sah. Es war
ihnen, als hätte dies etwas zu bedeuten. War es ein Zeichen
von Gott, dah er ihr Vorhaben billigte?

AIs der Propst geendet hatte, trat der Landeshaupt-
mann vor und verlas das Königsurteil. Es war lang, und
viele Wendungen konnten sie nur schwer verfolgen. Aber sie

verstanden, daß die weltliche Macht gleichsam ihr Zepter
und ihr Schwert niederlegte, ihre Klugheit und ihr Wissen
und von Gott die Führung erbat. Und sie beteten, sie

beteten alle, dasz Gott sie führen und leiten möge.

Hierauf nahm der Amtmann die Würfel und bat den
Aichter und einige andere der Anwesenden, damit zu wer-
lm, um zu sehen, ob sie in Ordnung seien. Und man hörte
ben Fall der Würfel auf das Trommelfell mit einem seit-
iamen Beben. Diese kleinen Dinger, die so manchen Mannes
Unglück gewesen, sollten sie nun für würdig erachtet werden,
Eottes Willen zu künden?

OK in «kell VUtsA sied cler verbog,
Isk Vbsedied llàmen uns und weise sein.
>Vir sind uns krerncl uocl unser sedoen IoA,
ViUr Zedell nimmer ?u emsucler ein.

Ou suedst die Zuckere und ick clsu Vllüeru,
Ou träumst die biedre ulld dell Oeili^oll icd,
um sie 2u tilldeo, Isk uns wieder wsnderll
Aetreullteu Oksdes jedes Asus kür sied.

Oie TsusedullA, die uns ^u emsader 2oZ,
sei sus^elösedt, — so sind wir wieder reiu.
Oss Isdr ist IsuA, uoed stedt die somae docd,
Od' in den VlltsA sied der V^eZ verbog,
Isk Vdsedied nedmen uns und weise sein!

LrisüdluiiA von 8elius Ls^erkok. »

AIs die Würfel ausprobiert waren, wurden die drei

Gefangenen vorgeführt. Zuerst wurde der Becher Erik
Jvarsson gereicht, der der Aelteste war. Aber zugleich er-

klärte ihm der Amtmann, dasz dies noch nicht die endgültige

Entscheidung war. Jetzt sollten sie nur würfeln, um die Rei-

henfolge untereinander zu bestimmen.

Dieser erste Gang fiel so aus, datz Paul Eliasson den

niedrigsten Wurf machte und Jvar Jvarsson den höchsten.

Er war es also, der beginnen sollte.

Die drei Angeklagten trugen dieselben Kleider, die sie

angehabt hatten, als sie auf ihrem Heimwege aus der Som-
meralm dem Rittmeister begegnet waren, doch sie waren
jetzt zerrissen und beschmutzt. Und ebenso hergenommen wie

die Kleider waren die, die sie anhatten. Aber allen schien

es, als sei Jvar Jvarsson derjenige, der sich unter den dreien

am besten gehalten hatte. Das kam wohl daher, dasz er

Soldat gewesen und in Krieg und Gefangenschaft durch

viele Leiden abgehärtet war. Er hielt sich noch gerade und

hatte ein mutiges und unerschrockenes Auftreten.

Als Jvar Jvarsson zur Trommel hintrat und den Ve-

cher mit den Würfeln aus der Hand des Amtmanns ent-
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